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Pinakotheken der (nade schen handeln marionettenhaft. Im glei-

chen Raum un ZUC selben eıt treffen
Sıinn un Bedeutung der Votivbilder sıch wıe 1m Taum Gegenstände, die

Man hat die kleinen Bilder mıt den scheinbar aus einer anderen Welt stam-
IHNeN, Jedoch ist dıese Welt oft chreck-grellen Farben un rührseligen Berich-

ten wenig beachtet. die reihenweise ıch und grauenhaft. ach einer langen
den änden unseTrer W allfahrtsorte Zeıit der Aufklärung un! Rationalisie-

rung hetreten 1m Surrealismus Engelhängen. Sie waren weniger von künst- un Dämon wıeder die Bildwelt: alleın
lerischer Bedeutung, meınte man.1 der Dämon hat den Vorttziıtt.
Viele VoO  —_ diesen Bildern sınd deshalb
schon ıIn der Aufklärung zugrundege- Diese merkwürdigen Veränderungen

1mMm Weltgefüge eobachten WIT schon
SaANSCH. Manche er verschwinden bei dem Begründer der surrealistischen
noch heute he1l einer Renovation. Und
doch erschließen die Vorhallen un: Malereı, dem pensionierten französı-

schen Zöllner Henrı Kousseau bıs
Umgänge uUuNsSeITer Wallfahrtsorte,
denen diese Bilder hängen, iıne eigene

Seine Bildmotive sınd Z.U I1 Bel-
spiel eine 1m W üstensand schlafende

Welt menschlicher Not un mensch- Zigeunerin, daneben ein Löwe, darüber
lichen Vertrauens. Das Wunder WIT der ond. 1ıne Schlangenbeschwörerıindarın sıchtbar, un mıt ec nennt zwıschen Dschungel un SeE OWEe un
{[HNHan deshalh die Räume, die diese Bil- Gazelle ım Urwald. Der rıeg eın Re1l-
der Trgen, Pinakotheken der Gnade.? ter mıt Fackel und Schwert Er rast

1C zufällig hat der moderne
Mensch wıeder den Zugang dıesen auf einem Rappen über ıchen iın

Scharf ist der Mrı der Gestalten,Räumen entdeckt. Kr hat erfahren, da{fs metallısch wirken die KHormen, NVOCI«=
aller wissenschaftlichen un

technischen Fortschritte die Ursachen miıscht leuchten e Karben Die Wir-
kung der Bilder ıst zwiespältig: Fremd

und Bedingungen seiner Erlebnisse nicht und vertirau zugleich scheint ihre  D Welt
völlig durchschaut. Es g1ıbt 1m moder- Angst un Geborgenheit strahlt vOoxhn ihr
Ne  — en Sinnzusammenhänge, dıe uns gleichzelt1ig UusSs,
betroffen machen un!: tief erschüttern. Man ist erstaun(t, eNN 19802804 die Bil-
Den künstlerischen Ausdruck einer VCI- der dıeses französischen Primıtiven mıiıt
äanderten geistigen Welt sehen WIT eut- den Farbtafeln vergleicht, die Juliane
ıch 1m magischen Realismus.? In den Roh 1m Bruckmann- Verlag veröffent-
leeren Räumen seiner Bildwelt VOCL- lıcht hat 1C. dıe ischung der Da-
fremden S1C die Dıinge, und die Men- seinssphären, ähnlich dıe Isolierung der

Gestalten un: NC Gegensatz VO  — ngs
Sdauer, In Lex heol U, Kırche

Votive un: Weihegaben. un: Geborgenheıit, der aus den Bildern
D Jul:ane Roh, Ich hab wunderbare ılf spricht.

erlangt. Votivbilder. Farbaufnahmen VO. ıne weıtere Erinnerung moderne
CGlaus Hansmann. (1 mıiıt Farbtafeln) Malerei rufit das farbige Bild des Buch-

8,50 Der Heılige aut Seıite ist einbandes hervor. Unter dem (Gnaden-ohl nıcht Valentıin, sondern St. Sylvester.
Kür den Papst spricht ohl uch die Jlıara, bild un dem Stifterpaar sehen WIT
die der Engel' 1im ıld herbeiträgt. (Diesen ort einıge TOTfe Pferde, die durchaus
iın wels verdanke ich dem H. H. Kuratus mıt den roten Pferden VOoO  — HKranz MarcEr XaV. Heindl VO  — Siıegertsbrunn.) vergleichen sınd. Als etzter Künst-Franz Roh, Nachexpression1smus. (Ma-
gischer Realısmus.) München 1925 ler SEe1 Wassıly Kandinsky genannt. Die
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abstrakte Kunst, deren Ehtstehung VOT bildef Struktu n sichtbar. Sie sind Mo-
allem miıt seinem Namen verbunden ıst, delle des menschlichen ase1ns. Auf

gelbem oder rotem Grund leuchtet —_wurde Vo  a Kandinsky unter dem Ein-
zerstörbar das Gnadenbild. In den auf-TUC der Märchenbilder des Jugend-

stiles, der russischen Ikone un! VOT gehobenen Händen der Bittsteller WIT:!
allem der bayerischen Hinterglasmalerei die menschliche Hılfsbedürftigkeit —

entwickelt. kennbar, un in dem kontrastreichen
Geschehen auf en wiederhalt sichIiese Hinweise mögen: genügen,

die Wiırkung des kleinen ändchens aus unaufhörlich un vielgestaltig das
dem Bruckmann- Verlag autf unNns alle menschliche Schicksal.
verständlich machen. Mit feinem Ein Text mMas 1er für die Bilder
Gespür hat J. Roh cdıese Beziehungen stehen. Die Not und TO der
der bayerischen Votivbilder unsec- Menschen des dreißigjährigen Krieges
Ter modernen Geistigkeit erfaßt. Die scheint ın diesen wenigen Zeilen AUS-

qualitätvollen Farbwiedergaben ruck- drucksvoll auf eine Kormel gebracht,
annn vervollständigen den Eindruck. daß kaum ein Hıstoriker den naıven

Den formalen un farblichen Bezie- Verfasser übertreffen veErNnM1Las:
ungen entspricht eın inneres Anliegen: „Nach der allerheiligsten geburt Jesu
e Bilder erschließen dem modernen Christi, 1632 1m Monat May se1ln WIT
Menschen 1ne Gegenwelt: Einem - THle underthanen durch des obristen
nilen Intellektualismus stellen s$1e das Kratzen Reıtter, annn hernach 1633 das
Kindlich-Sinnenhafte gegenüber, dem schwedisch VOIC die Statt Regenspurg
mechanischen Ablauf das under und eingenommen un:! nNnnoOo 1634 dıe Kay-
dem Dämonischen dıe na: Ks ist der SEr Khönig: un Bayrischen widrum-
Mensch In seiner Not, den dıe Votiv- ben bekhomen Also VOoO  —- obgemelten
bilder offenbaren: Sıe zeigen die Krank- reun un einden dermassen geplün-
heıt VO  - jeh und Mensch, das Unglück ert worden, asız WIT weder pferd,
bel der Arbeıt und zuhaus und die (Z6e= Kınder, schweın, mper, hennen, Gensz,
fährdung durch Feuer und rieg Der Antten, iın uma nıchts mehr gehabt,
Bildaufbau ist uUurc das Anliegen he- der unsrıgen viel erhaut un erschos-
stımmt Wir sehen zunächst das (sna- SCIL: Und welches noch erbärmlicher Zzu

denbild, dann dıe Bittsteller und schließ- hören gwes(T, alsz WIT wıeder hausz
khomen, iıne solche Pestilenz sterbenıch den Votivgrund. £1 erhält jede

Sphäre eine estimmte OTrTM:! Das Gna- darauf ervolgt, ass vıl leut auf dem
denbild erscheint vergleichsweise 1mMmMm- Feld und hınder den Zeunen VOo  > den
lisch, objektiv, statisch un!: rTontal. Der en US2Z hunger gefressen worden.
Votivgrund besitzt fast immer dyna- Der Allmechtige Gott SCY ihnen un
mischen Charakter: Hs geschieht eEIiwas. uUNS2Z allen gne  z un Barmhertzig.
ine Schlacht ırd geschlagen, ein Ge- Amen hansz Lährnpeitl.‘‘ *

Man annn S1C.  h dem Eindruck dieserSPann geht Ur«c oder eın Schiff VeOeTl-

sinkt. betenden Menschen, der dıe Zeilen nicht entziehen, zunächst dıe ent-
Weihe vollzıeht, begegnen S1IC.  h el setzlichen Leiden durch Freund und

Feind und durch die Pest; un!: dannWelten, die Wirklichkeit des irdischen
Geschehens un die Wirklichkeit des das Gebet dıe Gnade Gottes Auch
Wunders un:! der (inade Fehlt der ıtt- dıe moderne Wissenschaft und Technik

wird das Maodell des menschlichen Da-steller iın der Darstellung, bleibt dem
Betrachter dıe Aufgabe, diese unfaßba- SE1INS, das iın den Votivbildern siıchtbar
ren elten der göttlichen Klarheit un! wırd, nıcht andern. Der Mensch wırd
der menschlichen Verfallenheit, dıe eın gefährdetes Wesen bleiben, das seine
auch Hölderlin in seinem Schicksalslied an ufhebt un das } W@der EeT’-

einzıgartıg beschreıbt, miteinander
verbinden. machen diese Votiv- J. Roh, a.a.0
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fleht, das e1IN! schicksalhafte Not wWenn WIT den Atombrenner beı
Bild umiformt für dıe Pinako- Temperatur Vo  > CINISECNH hunderttausend

theken der Gnade. Grad betreiben würden. Mıt den heute
Herbert Schade S,}J Betrieb befindlichen Atombrennern

Ist das aber völlig unmöglich
och auf die Dauer ird INa  - einmal

über die heute verwendeten chemischenRaketen Perspektiven Treibstoffe hinausgehen Denn die End-
Als VWernher VOoO  e Traun 1959 e1INe Studıie geschwindigkeit die 1nNe (einstufige)
veröffentlichte, nach deren Berechnun- Rakete erreichen kann, äng wesentlich
SCcHh S der Flug ZU Mars miı1t den Vo  > der Geschwindigkeit ab mıt der
heute ZULrC Verfügung stehenden technı- das Treibgas aus der aketendüse aus-

schen Mitteln durchführbar SC1IN sollte, gestoßen ırd Bei den heutigen che-
mischen Treibstoffen treten die (GGasemu{fßten derartige Überlegungen wohl

mehr oder WENISCI utopisch erscheinen. mıt etwas über 2000.m/sec aus, und
1954 hot sıch erselibe Wernher VOoO  — damit liegt die Übergrenze der Ge-
Traun d. 1ne RHakete ZU konstruleren, schwindigkeit einstufigen Rakete
dıie den amerikanischen Erdsatelliten bei 3,9 km/sec VWeiter ırd 111Lan mıft
auf Bahn befördern würde. Irotz chemischen Treibstoffen wohl aum
der Ablehnung Ur«c die amtlichen kommen. 1ne nächste ule würde dıe

sogenann(fe Ionenrakete darstellen DieStellen konnte dıe Abteilung Brauns
Moleküle (Gases werden durchBeginn 1957 erklären, da{fs S] © über

106 Satelliten Rakete verfüge Im De- Elektronenbeschuß elektrisch aufgela-
zember 1957 nach dem Fehlschlag des den, die geladenen Moleküle durchlau-
ersten amerıkanischen Satelliıten Starts, fen mehrere Magnetfelder, werden

diesen stark beschleunigt un schließ-wurde der Befehl egeben, den Start
der Rakete Brauns vorzubereiıten Acht ich mıiıt er Geschwindigkeit SC-
Wochen späater kreiste der amerika- stoßen. Bei russıschen Studien-
nısche Satellit Himmel rojekt cdiıeser Art soll dıe Auspuffge-

VWır INUuUsSsSen er die rklärung schwindigkeit der lonen 600000 m /sec
betragen; damit würde die Raketev. Brauns ernst nehmen, daß S der

Flug Z Mars miıt den heute ZUrC Ver- bel Fahrzeuggewicht VOo  — 1000
fügung stehenden technischen Mıtteln Tonnen 106 Endgeschwindigkeit VOo  —

möglich Ist mıiıt Raketen, die 4() km/sec erreichen können
den durch dıe Verbrennung chemischer Die sogenanntePhotonenrakete würde
Treibstoffe entstehenden Rückstoß ZU. ZU Antrıeb den UCKSTO TeiNnen

Antrieb ausnutzen Die Atomenergie Energiestrahls VOo  — der weıter unten
kommt vorerst für den Antrıeb VOoO  — beschreibenden Art benutzen Am eck

ware 1N€ Art Scheinwerfer ontieraumschlıiIien noch nıcht Frage Denn
den erforderlichen UCKSTI0O — der mıiıt ungeheuerer Helligkeit ach

rückwärts trahlt Dhie austretende icht-ZEUSECN, müflte mäan etiwa W asser uUurc
Atomofen un! den ent- CHNETS1IC übt auf die Scheinwerferwände

Rückstoß VOo  — grundsätzlich glei-stehenden Dampf durch 1ine use
Ende der Rakete aqusstoßen Damıt der cher Art aUS, W16 die Verbrennungsgase,
Rückstoß stark Wäare, müßten _ die der Düse chemischen Ra-
eheure Wärmemengen VOo. Atombren- Braun, Statıion Weltraum
Ner auf dıe ausströmenden W assermas- Frankfurt 1953 31
SECMN übertragen werden Das NUr, Schütte, Dıie Weltraumfahrt hat be-

SONNEN., Freiburg Br. 19583, Herderbü-
Wernher Braun, Das Marsprojekt. cherel,

Studie ınterplanetarischen Kxpe- Eugen Sänger, Entwicklungsstand 1957
dıtıon. Frankfurt 1952 der unbemannten Flugkörper, Überschall-

Vgl Reifenberg der ‚„‚Frankfur- Flugzeuge un Raumfahrzeuge München
fer Allgemeinen”‘ VO 1957 Oldenbourg 143
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